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Zwischenruf

Sind wir auf der Welt
doch nur drei Millionen ...
L etztes Ja h r wäh ren d d er o lym pisch en  So m m erspiele un d
d a n a ch  ko n n te m a n  d iese W o rte täglich  im  lita uisch en  R a d io
gesun gen  h ö ren . Die o ffizielle Po p-Hym n e
zu d en  Spielen  w a r gera d ezu zum  lästigen

Oh rw urm  gew o rd en . Die M ed a illen a usbeute fiel d en n  a uch  zur n a tio -
n a len  Zufried en h eit a us. Aber wie w a r d a s m it d en  d rei M illio n en ...?

ie traditio n elle Ein w o h n erzah l L itau en s vo n  3,7 M il-
lio n en  (lau t Fisch er W eltalm anach  2001 ein e Zah l vo n
1998) w ird w o h l n ich t m e h r stim m en , sch reiben  die

Z e itu n gen  do ch  fast täglich  vo n  der Beso rgn is erregenden
En tw icklu ng der dem o grap h isch en  L age. Dafür veran tw o rt-
lich  sind n ich t n u r die rückläu figen  Gebu rten zah len  u nd stei-
genden  Sterbeziffern , die h o h e  Selbstm o rdrate, Dro gen su ch t,
Verbrech en  u nd U nfälle m it tödlich e m  Au sgang, so ndern  e in
w eiteres Pro blem  ist die in o ffiz ielle Au swanderu ng ju nger
L eu te, die in  L itau en  kein e Persp ektive für ih re qu alifiz ierte
Arbeitskraft seh en .

Es stellt sich  also  die Frage, o b den n  w en igsten s n o ch  die drei
M illio n en  L itau er h ier leben , vo n  den en  im  L ied die Rede ist.
Die fein e U n tersch e idu n g vo n  L itau ern  u nd „Ein w o h n ern
L itau en s“ sp ielt h ier natürlich  au ch  ih re Ro lle. (Im m erh in
waren  u n ter den  Oly m p iagew in n ern  du rch au s au ch  eth n isch e
N ich tlitau er.) Diese zen trale Frage lässt sich  ergän zen  du rch
w eiteres statistisch es In teresse. Den n  Daten  über W o h n ver-
h ältn isse, Fam ilien stru ktu r, eth n isch e Z u sam m en setzu n g u nd
anderes w erden  zwar p u n ktu ell erh o ben , sind aber eben  n ir-
gends zen tral erfasst. N ach  der „Vo lkszu ge h örigkeit“ zu m
Beisp iel w ird m an  bei der Bean tragu ng ein es Biblio th eksau s-
w eises eben so  w ie be i der An m eldu ng z u r Sch wangeren -
betreu u n g in  der Po liklin ik „für statistisch e Z w ecke“ im m er
gefragt. W as die anderen  Pu nkte angeh t, so  verfügen  natürlich
die Stadtw erke über e ine  Art vo n  Daten , das K atasteram t über
ein e zw eite, So z ialversich eru n g, K indersch u tzbeh örde, Po li-
ze i, Standesäm ter etc. über w ieder andere, aber es ist ja zu
bezw eifeln , dass diese verstreu ten  Ein zelzah le n  jew eils an  das
Statistisch e Am t w eiter gele itet w erden  o der dass das au ch
irgendein en  Sin n  h ätte.

Da die letzte Vo lkszäh lu n g zu dem  n o ch  z u  so wjetisch e n
Z e iten  stattfand u nd sich  seitdem  u n bestreitbar vieles geändert
h at, u nd da au ßerdem  die L etten  u nd Esten  au ch  in  dieser
Bezie h u n g sch o n  w ieder ein m al sch n eller waren , m u sste n u n
au ch  in  L itau en  das Vo lk gezäh lt w erden . Genau er übersetzt,
w u rde für M itte Ap ril dieses Jah res ein e „allgem e in e Erh ebu ng
über Ein w o h n er- u nd W o h n u n gsdaten“ anberau m t. Vo n  am t-
lich er Seite w u rde beto n t, w ie seh r alles nach  e in e m  „eu ro p äi-
sch en  K lassifikato r“ ablau fen  w erde, so  dass endlich  brau ch -
bare in ternatio nale Vergleich sdaten  zu  erwarten  seien .

Im  Vergle ich  z u  e in e m  L and w ie Deu tsch land war diese
Erh ebu ng zu m  Glück leich t zu  o rgan isieren , zu m  e in en  w egen
der übersich tlich en  M aßstäbe der zu  zäh lenden  M en sch en  u nd
W o h n räu m e, zu m  anderen  desh alb, w eil kein  breiter gesell-
sch aftlich er Pro test o der ern sth aftere daten sch u tzrech tlich e
Z w eifel zu  erwarten  waren .

In n erh alb der ach t T age vo r Ostern  waren  12.000 „Z u sam m en -

D sch re iber,“ d.h . Vo lkszäh ler-
in n en  u nd Vo lkszäh ler, m it den
Fragebögen  u n terw egs. Die
Z äh lerin n en  (zu  80%  Frau en ) h atten  vo rh er e in e K u rz-
sch u lu n g in  Sach en  Statistik, U m gang m it M en sch en
u nd p ersön lich er Sich erh e it du rch lau fen  u nd waren
n u n  also  m it e in er sp ez iellen  grün en  T asch e für die
Bögen  u nd ein e m  Au sw eis u n terw egs in  L and u nd
Stadt, vo n  H au sh alt zu  H au sh alt. (Die Arbeitslo sen -
statistik für Ap ril w u rde dadu rch  w o h l au ch  erh eblich
au fp o liert...) Die m e isten  Bürger erh ielten  zw e im al
Besu ch  - ein m al zu r T erm in absp rach e, das zw eite M al,
dam it der Vo lkszäh ler die Angaben  der Gezäh lten  in
die sp ez iellen  Bögen  e in tragen  ko n n te. „U n ser“ Z äh ler
- ju ng, m än n lich  u nd ein  w en ig sch lich t vo n  Gem üt -
m ach te sich  m it der T erm inabsp rach e kein e w eiteren
M üh en , nach dem  er bei sein e m  ersten  An lau f erfah ren
h atte, dass w ir o h n e h in  m e isten s zu  H au se sind. „Ge-
zäh lt“ w u rden  w ir dan n  an  ein e m  der fo lgenden  Aben -
de gegen  22.00, als w ir eigen tlich  kein en  Besu ch  m e h r
erwarteten  - es w erde aber, w ie er sagte, n ich t lange
dau ern . U nd w ir w o llten  u n s ja die Gelegen h e it n ich t
en tgeh en  lassen , in  die o ffiz ielle litau isch e Statistik
ein z u geh en . (Obw o h l w ir streng gen o m m en  als Au s-
länder m it z e itlich  begren zter Au fen th altsgen e h m i-
gu ng gar n ich t h ätten  teiln e h m en  dürfen ...)

Gefragt w u rde zu n äch st nach  p ersön lich en  Angaben
w ie Gebu rtsdatu m  u nd -o rt, Gesch lech t u sw . Aller-
dings sind die m e isten  dieser Daten  so w ieso  in  kau m
versch lüsselter Fo rm  im  „Perso n en co de“ en th alten ,
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den  alle Staatsangeh örigen  L itau en s ih r L eben  lang m it
sich  h eru m  tragen  u nd bei jedem  Beh ördenko n takt ange-
ben  m üssen . Der Perso n en co de ging übrigen s au ch  u n -
tren n bar in  den  Fragebo gen  e in .

Danach  gab es Fragen  nach  dem  Fam ilien - u nd Bildu ngs-
stand, nach  Arbeitsstelle, Religio n szu geh örigkeit, W o h n -
verh ältn issen , L eben sstandard u nd Q u elle des Ein ko m -
m en s. Z u m  Beisp iel: W an n  h aben  Sie zu m  ersten  M al
geh e iratet? W ieviele K inder h aben  Sie lebend gebo ren ?
(für alle Frau en  ab 15  Jah ren ) Au s w elch e m  M aterial
besteh t die Au ßen h au t des W o h n h au ses, u nd w ie w ird die
W o h n u n g beh e izt? H aben  Sie e in e K üch e? Besitzen  Sie e in
Au to ? W elch er Religio n sgem e in sch aft würden  Sie sich
z u rech n en ? W elch e Sp rach e sp rech en  Sie als M u ttersp ra-
ch e, u nd w elch e Frem dsp rach en  beh errsch en  Sie? (In  den
An w eisu n gen  für die Z äh ler w u rde h ier extra verm erkt,
dass diese Frage au ch  für Säu glin ge zu  bean tw o rten  sei).

N ich t gefragt w u rde nach  der H öhe  des Einko m m en s u nd
nach  dem  Verm ögen . (So lch e Daten  w erden  au ch  so n st
n ich t erh o be n  - in  L itau e n  ist e in e  E in ko m m e n s-
steu ererkläru ng erst ab ein er bestim m ten  H öh e der Bezüge
bzw . für Perso n en  m it bestim m ten  öffen tlich en  Fu n ktio -
n en  Pflich t). Die Arbeitsstelle u nd die e igen e Dien ststel-
lu n g o der Fu nktio n  in n erh alb der In stitu tio n  o der Firm a
war allerdings au sfüh rlich  u n d m it vo ller Adresse an zu ge-
ben , was m ich  n u n  do ch  etwas an  so wjetisch e Z e iten
erin n erte. Der C h ef des Statistisch en  Am tes, Petras Adly s,
h atte aber extra in  e in e m  Radio in terview  vo rh er besch w ich -
tigt, zu  gro ße staatlich e N e u gier w erde es n ich t geben .

W ie gesagt, o rgan isierte Bedenken  vo n  seiten  der Bevölke-
ru ng h at es n ich t gegeben . Allen falls sagten  m an ch e Bür-
ger in  Straßen in terviews, sie w o llten  au f m an ch e Fragen
n ich t an tw o rten . An so n sten  brach te das Fern se h en  die
gan ze W o ch e Bilder vo n  fre u ndlich en  Z äh lern  beim  Ab-
sch ied über den  H o fzau n  u n d vo n  M en sch en  m it grün en
T asch en  beim  K lettern  über M üllh alden , w o  die Ä rm sten
der W o h n u n gslo sen  sich  ih r Au sko m m en  zu sam m en su -
ch en . Aber au ch  sie w u rden  erfasst w ie alle anderen  au ch .
Au f Plakaten  fo rderten  strah le nde litau isch e Bürger: „Zäh lt
au ch  m ich !“ Der staatlich e En th u siasm u s war in  der T at
beach tlich .

Vo rh er h atte es n o ch  Beden ken  u m  die Sich erh e it der
Z äh ler w ie der Gezäh lten  gegeben . In sgesam t sch e in t aber
alles rech t glatt gelau fen  zu  sein . Die Z äh ler begaben  sich
m u tig in  die Gefah ren  „aso z ialer“ W o h n u n gen  u nd bissi-
ger H u nde, wäh rend die m e isten  Gezäh lten  die frem den
L e u te u n befangen  z u  H au se em p fin gen . E in e Z e itu n g
berich tete vo n  e in e m  Exp erim en t, bei dem  sich  sch o n  e in e
W o ch e zu vo r Jo u rnalisten  als Vo lkszäh ler au sgegeben  u nd

bei den  L e u ten  geklin gelt
h atten . M e ist w u rden  sie
h ere in  gebeten  u nd m it T ee
u nd Erfrisch u n gen  bew irtet,
n u r w en ige T üren  blieben
übe rh au p t ve rsch lo sse n .
Gu t, dass es in  diesem  Fall
ke in e  Die be  au f
Erku ndu ngszu g waren . Da
wäre der n äch ste „Besu ch “
w o h l w en iger h arm lo s au s-
gefalle n .

Alle n falls e in ige Jo u rnali-
sten  äu ßerten  K ritik an  der W irksam keit des gan zen  U n ter-
n e h m en s. Ein ige K o m m en tare waren  etwas p o le m isch ,
gaben  aber zu  denken : Au ch  in  den  letzten  ze h n  Jah ren
h abe es kein  so lch es U m denken  gegeben , dass die Bürger
ih rem  Staat bereitw illig Au sku n ft über sich  gäben . Z u
so wjetisch en  Z e iten  h abe m an  gründlich  gelern t, dass es
n u r zu  p ersön lich en  N ach teilen  füh ren  kön n e, sein e L e-
ben sverh ältn isse allzu  o ffen  darzu legen . W o h nadresse u nd

S trahle nd e
Z ä hlu ngs-
be ge iste ru ng:
„Z ä hl’ au ch
m ich!“

M eldeadresse stim m ten  ja z.B. au ch  im  täglich en  L eben
o ft n ich t überein . Oder o b w o h l jem and ern sth aft als
Einko m m en squ elle „M afia“ angeben  w erde? Der Daten -
sch u tz sei au ch  n ich t gewäh rle istet, den n  die Z äh ler seien
ke in e „Offizie lle n “, n u r angelern t u n d se ie n  kein erle i
Sch w eigeverp flich tu n g ein gegangen . Ein e K o m m en tato -
rin  der T agesze itu n g „Resp u blika“ brach te es au f den
Pu nkt: für ein e brau ch bare Vo lkszäh lu n g sei es in  L itau en
n o ch  ze h n  Jah re zu  früh .

Das war d ie  e rste  Volkszä hlu ng d e s ne u e n Jahrtau se nd s
u nd  d ie  e rste  im  u nabhä ngige n Litau e n nach „Eu ropa-
Klassifikator“ . De rze it we rd e n d ie  Böge n im  S tatistische n
A m t au sge we rte t. De n ge nau e n Z u ve rlä ssigke itsgrad  d e r
e rhobe ne n Date n we rd e n wir wohl nie  e rfahre n. Die  e rste n
ve rbind liche n A ntworte n au f d ie  Frage  m it d e n d re i M illio-
ne n u nd  and e re  wird  für Oktobe r d ie se s Jahre s e rwarte t.
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